
Gegründet 185b

. «»«»böte erscheint
Zu  außer an Sonn¬

end Feiertagen.
Sezug»prei»

«ad Homburg ein-
Mtch BringerlohnZ), durch die Post
.Bestellgebühr) M 2.28
^ Vierteljahr.

,Karte« : 20 Pfg.
,u« mer« : neue

ältere 10 Pfg.

lSlU8(,a6e oer Zeitung
nachm. &ll»  Uhr.

aunuslwkk

^omßurgcr M Hagel 'kalt.
Anzeiger für Dad Homburgv.d.Höhe

Anzeigen kastei d'e sürs-
gespaltenc Zelle 15 Pja,
im Reklaweteil 30 Pfg.

Bei öfteren Wiederholun¬
gen wird entsprechender

Rabatt gewährt.

Daueranzeigen im Woh¬
nungsanzeiger werden nach

Uebereinkunft berechnet.

Geschäftsstelle
und

Schriftleitung:
Audenstraße1. Fernspr. S.

tbüch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

.i einem Erkundigungsvorstoß in der
Innc nordöstlich Prunay machen wir
Eugene und erbeuten 3 Maschinen.
E«, 3 Minenwerser sowie viel anderes
igerät.
>Vulaaren machen in raschem Bor¬

en Kumanowo 2000 Serben zu
jjenen.
Hsche und französische Kriegserklärung
iulgatien.

!Kommandant von „U 35".
jetUn, 18. Oft . Der Kommandant von
-zz« 'Kapitänleutnant Arnould de
chei'r i e r e ist vom Kaiser durch die Ber¬

ing des O r d e n s Pour le Merite
^zeichnet worden . Kapitän Arnould ist
fettunserer hervorragendsten U-Boot-Kom-
idunten, der sein U-Boot in %jähriger
tzkit mit hervorragendem Schneid und
zeichnetem Ergebnis geführt hat . „U
«r jenes Unterseeboot in dem spanischen
,.i Cartagena,das dort ein Handschreiben
deutschen Kaisers an König Alfons über-
fee. Durch„U 35" find bisher 126 Schiffe
einet Eesamttonnage von 270 000 Tonnen

i|tnft worden, darunter der Kreuzer Rigel
»der englische Kreuzer Primula . Äußer¬

nd mehrere feindliche Hilfskreuzer durch
i" vernichtet worden . Darunter Gallia,

»eure, und die Minapolis . Ferner fielen
verschiedene nach Saloniki bestimmte
he Transportdampfer zum Opfer . Be
Unternehmungen hatte „U 35" im

' 17 Gefechte zu bestehen. Es ver-
11 Dampfer und stieß wiederholt mi"

ttmnten U-Boot -Falldampfern zusam-
. Es ist ihm auch gelungen , 1 .Geschütze
f erbeuten. Im Ganzen wurde von dem

Boot ein Schaden von 150 Millionen
verursacht. (B . T.)

Der Tauchbootkrieg.
Eine Erklärung der norwegischen Regierung.

Kristiania , 18. Okt. (WB .) Meldung des
Ritzauschen Bureaus . In Beantwortung des
Memorandums der alliierten Regierungen
an die neutralen Regierungen betreffend die
Tauchboote erklärt die norwegische Regierung,
daß sie sich berechtigt hält , Tauchbooten, die
zum Kriegsgebrauch eingerichtet sind und
kriegführenden Mächten gehören, jeden Ver¬
kehr und Aufenthalt auf norwegischem See¬
gebiet zu verbieten , und daß sie auch in dem
königlichen Erlaß vom 13. Oktober davon Ge¬
brauch gemacht hat . Andererseits findet die
Regierung nicht, daß sie die Pflicht habe,
irgend einer der kriegführende « Mächte gegen¬
über ein solches Verbot zu erlasien . Handels-
Tauchbooten gegenüber stellen die neuen nor¬
wegischen Bestimmungen kein Verbot auf, in¬
sofern die Ankunft solcher Boote oder ihr Ver¬
kehr im Seegebiet bei hellem Tage , bei sich¬
tigem Wetter , in Ueberwasterfahrt und mit
gehißter Nationalflagge geschehe. Es wird
darauf geachtet, daß Handels -Tauchboote, die
in norwegischem Seegebiet ankommen, wirk¬
lich den unzweifelhaften Charakter vop Han¬
delsfahrzeugen haben . So lange man keine
Erfhrungen wegen der Schwierigkeiten hat,
die für die Aufrechterhaltung der Neutrali¬
tät durch die Verwendung der Handels -Tauch¬
boote entstehen könnten , könne die Frage hin¬
sichtlich neuer besonderer Bestimmungen für
solche Fahrzeuge nicht erörtert werden. Ge¬
mäß den allgemein anerkannten Grundsätzen
unparteiischer Neutralität , wie sie klaren
Ausdruck in der Einleitung zum 13. Haager
Uebereinkommen gefunden haben, müsse im¬
mer vermieden werden , die Neutralitätsre¬
geln während des Krieges zu ändern , wenn
nicht die Erfahrung dies als zum Schutze der
eigenen Rechte der neutralen Staaten notwen¬
dig erwiesen hat.

London »18. Okt. (WB .) Nach einer Lloyds-
Meldung ist der norwegische Dampfer „King
Alf" am 11. Oktober versenkt worden.

Amtliche Kriegsberichte.
Grotzees Hauptquartier , 17. Okt. (WB .)

Amtlich. .
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artilleriekampf erreichte besond. nörd¬

lich der Somme in breitem Abschnitt beträcht¬
liche Stärke . . .

Zwischen Le Sars und Eueudecourt grrf-
fen die Engländer , von Lesboeufs bis Ran¬
court , die Franzosen abends an . Unser ver¬
nichtendes Feuer auf die gefüllten Sturm¬
gräben des Feindes brachten den Angriff bei¬
derseits Eaucourt L.Abbaye im Entstehen
zum Scheitern , bei Eaucourt kam es zu hef¬
tigen Rahkämpfen in denen unsere Stellungen
voll behauptet wurden . Die aus der Gegend
von Morval -Rancourt vorbrechenden Fran¬
zosen wurden nach hartem Kampfe abgewiesen,
in Sailly ist der Gegner eingedrungen . Der
Kampf ist noch im Gange . Seitlich der
Hauptangriffsstellen , bei Thiepval . Cource-
lette und Bouchavesnes brachten Vorstöße dem
Angriff keinerlei Erfolg.

Fünf feindliche Flugzeuge unterlagen m
Luftkamps.

Heeresgruppe Kronprinz.
Auf dem östlichen Ufer der Maas

' Feuertätigkeit.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nach dem verlustreichen Scheitern
starken Jnfanterieangriffe gegen die Front
westich von Luck beschränkte sich dort der
Feind auf lebhaftes Artilleriefeuer.

Gegen die österreichisch-ungarischen Stel¬
lungen bei Zwyzin (nordwestlich von Zalocze)
angreifende Infanterie wurde unter starken
Verlusten durch Feuer in ihre Gräben zurück¬
getrieben.

Auf dem westlichen Narajowkaufer süd¬
westlich von Herbutow stürmten nach aus¬
giebiger Artilleriewirkung bayerische Batail¬
lone einen rusiischen Stützpunkt und brach¬
ten zwei Offiziere , 350 Mann , 12 Maschinen¬
gewehre ein.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

An der Bystryca Solotwinska scheiterte ein
Angriff gegen unsere vorgeschobenen Stel¬

rege

der

lungen . In den Karpathen lag dre Ludo-
wahöhe unter starkem Geschützfeuer. rm Kmi-
baba -Abschnitt wurden Vorstöße zuruckge-
wiesen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Die Eesamtlage hat sich nicht geändert.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Mazedonische Front.

Gesteigertes Artilleriefeuer leitete westlich
der Bahn Bitolj -Florina , sowie nördlich und
nordöstlich der Nidze Planina feindlrche Terl-
angriffe ein, die mißlangen.

Ein bulgarischer Vorstoß säuberte ein Ser¬
bennest auf dem nördlichen Ufer der Cerna.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

Ludendorfs.

wird das Trinkwasser im
Felde gereinigt?

»o« Pros . Dr . Z- h. Alexander.

'̂ter den vielen versteckten Feinden , die
■fotbat neben seinem eigentlichen Gegner
che» im Felde zu bekämpfen hat , nehmen
Spaltpilze oder Bakterien einen hervor-
'liden Platz ein . Diese äußerst kleinen
Girmen erscheinen erst etwa bei tausend-

Vergrößerung dem Auge als stecknadels-
15 Hellen von der Gestalt von Kugeln,

!en oder Schrauben . Wie alle Pilze
' lruch diese Lebewesen nur da sich ent-
, wo bereits rote oder lebende tierische

vorhanden ist, also
™et als Schmarotzer oder Parasiten

s Fäulnisbewohner oder Saprophuten
en- Nicht immer sind die Bakterien

llich für den Menschen anzusehen; in
>vielleicht den meisten Fällen nützen

L * vielmehr, in dem sich mit ihrer
^ "igänge abspielen , auf welche das
^astsleben des Menschen angewiesen
^ vergären Bakterien , die unter dem

- Kohlehydrate bekannten Stoffe,
und Zucker, zu Alkohol, sind wohl auch

ito Eiteren Umwandlung desselben in
vr Unk Kohlensäure beteiligt . Sie

in 7"sache des Sauerwerdens der Milch,
}]o den Käsestoff als festen Körper zur

I- töUn8 kommen uff.
1 Menschen schädlichen Bakterien,

ine r önnt, en patogenen Spaltpilze oder
'tforr** in t>en Ie^ tcn  Jahrzehnten so
ErW worden , daß man es heutzutage
wn  Dohl mit einem mit dem bloßen

Auge unsichtbaren, keineswegs aber mit einem
unbekannten Feind zu tun hat . Man bezeich¬
net sie alsKokken, wenn sieKugelgestalt haben,
als eigentliche Bakterien , wenn sie wie kurze
Stäbe aussehen und als Bazillen , wenn sie
die Gestalt langer Stäbe besitzen. Je nach der
Krankheit , welche diese Spaltspitze bei Men¬
schen oder Tieren Hervorrufen , unterscheidet
man beispielsweise Milzbrand , Starrkrampf,
Diphterie , Tuberkel , Typhus und Cholera¬
bazillen . Die schlimmsten Seuchen, welche bei
der leichten und ungeheuren Vermehrung der
Bakterien hervorgerufeu werden können, sind
Typhus und Cholera . Man erkennt Typhus¬
bazillen an ihrer länglichen , beiderseits abge¬
rundeten Gestalt und einer großen Anzahl
von Wimpern , sogenannten Geißeln, welche
kleinen Schlangen gleich, vom Körper nach
allen Seiten ausgehen . Cholerabazillen da¬
gegen sind meist noch etwas kleiner als jene u.
besitzen gewöhnlich nur eine Geißel an dem
einen Ende des Stäbchens . Da sich aber oft
viele Cholerabazillen an einander anlegen,
so hat man bei ihrer Betrachtung meist den
Eindruck längerer Kelten , welche an derBe-
rührungsstelle zweier benachbarter Körper
ein Wimperchen seitlich absondern.

Gegenüber der Typhus - und Cholerage¬
fahr im Kriege treten alle anderen anstecken¬
den Krankheiten als mindergefährlich zurück.
Seit der furchtbaren Choleraepidemie , welche
Hamburg im Jahre 1892 auffüchte, weiß man
zur Genüge, daß unreines Trinkwasser die
Cholerakeime in unheilvollster Weise verbrei¬
ten kann. Bei Beginn des Weltkrieges haben
daher die deutsche wie die österreichische Mi¬
litärverwaltung der Reinigung des Trink¬
wassers im Felde unausgesetzt die größte Auf-

merksamkeit gewidmet . Eins der einfachsten
und bekanntesten Mittel zum Abtöten der
Bazillen ist nun das Abkochen des Wassers,
wodurch aber leider auch alle anderen Stoffe,
die das Master schmackhaft, ja genießbar
machen, aus demselben entfernt werden. Hier¬
zu gehören also vor allem Lust , also Sauer¬
stoff und Kohlensäure , deren Vorhandensein
die Bedingung dafür zu sein pflegt, daß das
Master „frisch" ist. Nun wäre es ja an und
für sich nicht allzu schlimm, wenn man die
Soldaten im Felde daran gewöhnen würde,
nur abgekochtes Master zu genießen, wenn die
Rücksicht auf die Gesundheit dies verlangen
würde . Aber das chemisch reine Master gilt
oem Arzt nicht nur nicht als zuträglich, son¬
dern sogar als schädlich, ja , es wird oft so¬
gar direkt als „Gift " bezeichnet. Es vcG
ursacht natürlich keine ansteckenden Krankhei¬
ten, doch hat sein Genuß oft schwere Magener¬
krankungen , Durchfall und dergl. zur Folge.
In Form von Tee oder Kaffee ist aber natür¬
lich auch abgekochtes Master genießbar.

Um nun auch reines abgekochtes Master in
eine trinkbare Form überzuführen , sind in
jüngster Zeit fahrbare Sterilisationsapparate
gebaut wordenen denen man dasWaster , nach¬
dem es bis zum Kochen erhitzt wurde, rasch
abkühlt und ihm nunmehr keimfreie frische
Luft zuführt . Die abgetöteten Spaltpilze
und andereSchmutzpartikelchen find zwar nicht
gesundheitsschädlich, wenn sie durch Ausschei¬
dung aus dem kochenden Master entstanden
sind, immerhin ist ihre Absonderung wün¬
schenswert, weshalb sie durch Filtration aus¬
geführt wird . Unsere Feldapparate find meist
mit Petroleumheizung ausgestattet und da¬
durch ganz unabhängig von dem Ort , wo sie

Wien . 18. Okt. (WB .) Amtlich wird ver-
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
An der ungarisch-rumänischen Grenze trat

auch gestern keine wesentliche Aenderung ein.
Oestlich von Kirlibaba wehrten unsere

Truppen mehrere rustische Angriffe ab.
An der Bystryca Solotwinska Vorposten¬

kämpfe.
Heeressront des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nordöstlich von Volszowce an der Nara-

jowka bemächtigten sich bayerische Truppen
eines starken rustischen Stützpunktes , wober sie
dem Feinde zwei Offiziere , 350 Mann , zwölf
Maschinengewehre abnahmen . Am obersten
Sereth wurde ein rustischer Angriffsversuch
im Keime vereitelt.

In Wolhynien ruhte der Kampf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern abend griffen beträchtliche Kräfte
des Feindes unsere Stellungen am Monte
Testo—Boite -Rücken und nördlich des Pasu-
bio-Eipfels an . Die tapferen Verteidiger
schlugen diese Vorstöße blutig ab.

An einzelnen Stellen der Fleimstal - und
Dolomiten -Front , sowie auf der Karst-Hoch¬
fläche war die Artillerietätigkeit zeitweise
recht lebhaft.

benutzt werden , sie können in der Stunde 1000
Liter reines genießbares Master liefern.

Andere Mittel , die früher in Gebrauch wa¬
ren um reines Trinkwaster herzusteüen, sind
jetzt nur noch selten in Gebrauch. Hierzu
gehören die Behandlung des Masters mit
Chlorkalk, durch welche aber dem Master ein
unangenehmer Geschmack erteilt wird , der
schwer zu beseitigen ist. Auch das Einblasen
von Ozon, auf welches man große Erwar¬
tungen gesetzt hatte , scheint diesen nicht ent¬
sprochen zu haben . Sind nämlich, wie es fast
immer der Fall ist, Schmutzteilchen in dem
zu reinigenden Master vorhanden , so wirkt
das Ozon zunächst auf diese, nicht aber auf
dieAnsteckungskeime des Masters ein. Deshalb
ist es nötig , das Master vor der Ozonisierung
zu filtrieren . Unsere Feldapparate bestehen
daher aus zwei fahrbaren Einrichtungen,
einem Filtrierapparat , in welchem sich ein mit
Kies angefüllter Filtrierraum befindet und
einer Ozonisierungsanlage , welche eine Wech¬
selstromanlage enthält , die durch einen Ben-
zinmotor angetrieben wird . Das Ozonisieren
erfolgt bekanntlich dadurch, daß elektrische
Funken durch die Luft hindurch gesandt wer¬
den. Der ozonisierte Sauerstoff wird abge¬
saugt und dem Master zugeführt , sodaß 2500
Liter stündlich fertiggestellt werden können.

Hiermit sind die Mittel , welche zur Reini¬
gung des Trinkwasters im Felde zur Verfü¬
gung stehen, noch nicht erschöpft. Doch sind
andere Methoden entweder als unzweckmäßig
bei Seite gelegt worden oder andererseits
über das Versuchsstadium noch nicht hinaus¬
gelangt.

>_ K,
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Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts Neues.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs.
n. Höfel, Aeldnrarschalleutnant.

Konstantinopel. 18. Okt. (WB .) Amtlicher
Heeresbericht vom 17. Okt.

An der Kaukasusfront auf dem rechten
Flügel Scharmützel, die günstig für uns ver¬
liefen . Im Zentrum haben tutt unsere
Schützengräben weiter östlich vorgeschoben. Dre
überraschenden Angriffe, die wir gegen den
Feind zur Ausführung brachten, waren von
Erfolg gekrönt. Wir machten erne Anzahl
Gefangene. Am linken Flügel unternahmen
wir mit Erfolg Patrouillen - und Aufkla-
rungsgefechte.

An der ägyptischen Front griffen feind¬
liche Kavallerieregimenter bei Megäre östlrch
Suez an , wurden aber unter Verlusten für sie
zurückgeschlagen.

Auf den anderen Fronten kein wichtiges
Ereignis.

Sofia , 18. Okt. (WB .) Bericht des Eene-
ralstabes vom 18. Okt.

Mazedonische Front : Oestlich des Prespa-
Sees und im Cerna -Bogen lebhafte Artil¬
lerietätigkeit . Ein Angriff zweier feindlicher
Negerkompanien in der Umgegend des Dor¬
fes Negotscheni wurde leicht zurückgeschlagen.
Der Feind zog sich daraus zurück und erlitt
große Verluste . Feindliche Angriffe , die nach
heftiger Artillerievorbereitung bei den Dör¬
fern Slivitza und Tarnova und auf der Höhe
Dobropolje unternommen wurden , scheiterten
mit großen Verlusten für den Feind.

Im Moglenica -Tal das gewöhnliche Ar¬
tillerie - und Jnfanteriefeuer . Feindliche
Flugzeuge warfen ohne Ergebnis Bomben
auf Prilep und ein Krankenhaus.

Auf beiden Seiten des Vardar schwache
Artillerietätigkeit . Ein Versuch feindlicher
Infanterie gegen einen unserer Posten süd¬
lich des Dojran -Sees vorzugehen , mißlang.

Am Fuße der Velastca -Planina Ruhe.
An der Strumafront beschoß die feindliche

Artillerie einige bewohnte Ortschaften vor
unserer Front.

An der Küste des ägäifchen Meeres beschoß
die feindliche Flotte die Höhen bei dem Dorfe
Orfano und die Straße Kavalla -Drama.

Rumänische Front : Es herrscht Ruhe . Die
Lage ist unverändert.

Griechenland.
Das Durcheinander in Athen.

Bern . 18. Okt. (WB . Aus Athen meldet
„Corriere della Sera ", daß am Tage
der Königsparade immer mehr Demonstran¬
ten eine drohende Hltung einnahmen . Sie
hätten „Nieder mit der Entente !" gerufen.
Polizei , Kavallerie und griechische Marine¬
truppen hätten mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr eingegriffen und die Plätze gesperrt.
Die Menge sei mit griechischen und ameri¬
kanischen Fahnen vor die Gesandtschaft der
Vereinigten Staaten gezogen , wo sich aber
niemand am Fenster gezeigt hätte . Das
gegenüberliegende Haus des Veniselos habe
die Menge plündern wollen , doch seien die
Demonstranten von der Polizei zurückgehal¬
ten worden , wobei es zu Zusammenstößen ge¬
kommen sei. Die Demonstranten hätten die
Umzüge bis in die späte Nacht fortgesetzt
Um 9 Uhr abends fei der Ministerrat zusam¬
mengetreten . Der Korrespondent fügt hinzu,
die Lage sei bis jetzt nicht besorgniserregend.

Bern , 18. Okt. (WB .) „Secolo " meldet:
Montag abend fanden in Athen Kundge¬
bungen von griechischen Marinesoldaten und
anderen Teilen der Bevölkerung statt . Die
Demonstranten seien mit griechischen und ame¬
rikanischen Fahnen unter Rufen : „Nieder
mit dem Vierverband " durch die Straßen ge¬
zogen . Kavallerie habe einschreiten müsien.
In Athen solle alles drunter und drüber
gehen.

Bern , 18. Okt. (WB .) Dem „Matin " zu¬
folge wohnten der Truppenbesichtigung in
Athen ungefähr 10 000 Personen bei . Die
Menge brachte neben Hochrufen auf den Kö¬
nig auch Rufe aus „Nieder mit Venizelos !"

Der König.
Amsterdam , 17. Okt. (WB .) Nach einer

Meldung des Reuterschen Bureaus aus Athen
herrschte die ganze Nacht hindurch zwischen
Athen und Tatoi ein äußerst starker Verkehr.
Alle Hofbeamten sind in den Palast berufen
worden.

London . 18. Okt. (WB .) „Daily Mail"
meldet aus Athen vom 17. Okt. : Das Schick¬
sal Königs und der Regierung hängt an
einem Faden . Als der Ministerpräsident ge¬
stern dem König meldete , daß Admiral Four-
net sich weigere , die jüngsten Forderungen
der Alliierten zu mäßigen , fielen heftige
Worte . Lambros begab sich hierauf nach dem
Ministerium der Auswärtigen Angelegen¬

,.Taunusbote " Bad Homburg o. d. Höhe.

heiten , wo er sagte , er beabsichtige zurückzu¬
treten . Schließlich entschloß er sich aber doch,
nicht um seine Demission zu ersuchen.

Als abends französische Seeleute landeten,
eilte Lambros rasch zum König . Er fand ihn
in einem Zustand der höchsten Entrüstung.
Der König sagte , es bleibt mir nichts anderes
übrig , als mit den Meinen nach Larissa zu
gehen . Der Ministerpräsident vermochte den
König nicht von diesem Entschluß abzu¬
bringen . Er begab sich deshalb schleunigst
nach Athen und beratschlagte mit Skuludis,
Gunaris und Drogumis , die auf fein Ersuchen !
nach Tatoi gingen , um den König zu be- j
schwören, er möge diesen Schritt nicht tun . l
Der König versprach nun , die Abreise nach -
Larissa vorläufig noch aufzuschieben. In - !
zwischen geht aus allem , was geschieht, seine!
Absicht hervor , in Larissa alles zur Verteidi¬
gung fertig zu machen. — Der Korrespondent
der „Daily Mail " will erfahren haben , daß
an einer der Stationen der Larissa-Linie
16 000 Geschosse, 30 000 Kisten Patronen und
40 Feldkanonen angesammelt seien , an zwei j
anderen Stationen lägen 4000 bis 5000 Ge- j
wehre.

Angriff griechischer Polizisten auf Matroseni
der Alliierten . — Ein Protestschreiben an j

Amerika . ,
London . 18. Okt. (WB .) Die „Times"

meldet aus Athen : Matrosen der Alliierten,
die unter dem Befehl französischer Offiziere
stehen, wurden von griechischen Polizisten an¬
gegriffen : infolgedessen werden Verhand¬
lungen zwischen den Gesandten der Entente
und der griechischen Regierung geführt . Man
hofft , das Mißverständnis beseitigen zu kön¬
nen . Inzwischen ersuchte der französische
Gesandte Admiral Fournet , die Kontrolle
über die Polizei anders einzurichten.

Weiter meldet dasselbe Blatt : Der ameri¬
kanische Gesandte , dem eine Abordnung ein
Protestschreiben gegen das Vorgehen der En¬
tente übergab , antwortete darauf , seine Re¬
gierung könne unmöglich eingreifen . Er
stimme aber zu, das Dokument nach Amerika
weiterzuleiten.

Die Geißel der Machthaber.
Bern . 18. Okt. (WB .) Laut „Matin " hat

sich ein großer Teil des vierten griechischen
Infanterieregiments mit 15 Offizieren für
die Salonikier Regierung erklärt.

Einer funkentelegraphischen Meldung zu¬
folge wurde in Volo die Abfahrt von 25 Wag¬
gons Munition nach dem Innern Thessaliens
verboten.

Athen . 17. Okt. (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Die Alliierten ver¬
langten vom Verkehrsminister die Gestellung
von 200 Eisenbahnwagen auf der Larissa-
Bahn für die Bedürfnisse der Alliierten in
Mazedonien . Der Minister bewilligte sie
ihnen.

Athen . 17. Okt. (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . Um 3 Uhr nachmittags
wurde in einem Ministerrat über die Lage
beraten . Es wurden die Präsidenten der Ge¬
werkschaften gerufen und ihnen geraten , sich
allen Kundgebungen zu enthalten ; auch die
Leiter der Polizei und Gendarmerie wurden
gerufen . Nachher wurde eine Kundmachung
veröffentlicht , die das Publikum über die
Absichten der Alliierten beruhigen sollte . —
Die französische Abteilung in Athen wurde
später mit 100 Mann und vier Maschinenge¬
wehren verstärkt . Die Franzosen wurden , als
sie durch die Straßen marschierten, mit Bei¬
fall begrüßt.

Kurze politische Mitteilungen.
„Leworo " meldet aus Genua:  An Bord

des lleberseedampfers „Taormina " wurden
30 Pferdewärter und ein Tierarzt verhaftet.
Die Ladung , amerikanische Pferde , war für
die italienische Regierung bestimmt . Die
Verhaftungen wurden vorgenommen , weil
während der Ueberfahrt die Pferde größten¬
teils verendeten . Sie wurden vermutlich ver¬
giftet . Auf dem Dampfer wurden Eiftfläsch-
chen und Sublimatspastillen beschlagnahmt.
Die Verhafteten sind Franzosen , Engländer
und Amerikaner.

Das Reutersche Bureau meldet aus Long
Brauch : Präsident Wilson teilte mit , daß sein
persönliches Ansuchen an die europäischen
Herrscher, bei der Nahrungsmittelversorgung
der dem „Hungertode preisgegebenen (star-
ving ) Polen " zusammenzuwirken , fehlgeschla¬
gen sei. Antworten seien eingegangen , von
Eroß -Britannien , Frankreich, Oesterreich-Un¬
garn und Deutschland , aber „wesentliche Mei¬
nungsverschiedenheiten " (important differen-
ces ) verhinderten ein llebereinkommen.

Meldung der Rumänischen Telegraphen-
Agentur . Eine französische Eeneralstabsmis-
sion, General Berthelot , acht Obersten und
acht Majore , insgesamt 25 Offiziere ist nach j
fünfundzwanzigtägiger Reise ohne Zwischen - z
fall hier angekommen . Die Bevölkerung be- !
reitete ihr einen warmen Empfang . Ihrer '
tätigen Zusammenarbeit mit dem rumänischen
Eeneralstab wird große Bedeutung beige - j
messen.

Die englischen Verlustlisten vom 16. und 17.
Okt. enthalten die Namen von 358 Offizieren
(119 gefallen ) und 6 924 Mann bezw . 128
Offizeren (31 gefallen ) und 2820 Mann.

„Politiken " erfährt aus Bergen : Von der
Murmanküste wird gemeldet , daß die dortige
russische Bevölkerung die norwegischen See¬
leute beschuldigt , daß sie ihre Schiffe selbst ver¬
senken und daher gegen diese eine feindliche
Haltung einnimmt . In Alexandrowo ver¬
weigerte man einem totkranken Norweger
ein Obdach. Man mußte ihn im Hafen von
Schiff zu Schiff tragen . Schließlich erzwangen
seine Kameraden die Aufnahme in ein Kran¬
kenhaus . Dort erhielt er jedoch keine Pfle
gerin und starb nach einigen Tagen . — Der
Verkehr zwischen Archangelsk und Vardoe ist
andauernd unterbrochen.

Reichstag.
Berlin , 18. Okt. (WB .) Der Hauptaus¬

schuß des Reichstages beschäftigte sich heute
weiter mit der Pressezensur. Ein fortschritt¬
licher Redner verlangte die Einsetzung einer
verantwortlichen Zentralstelle zur Durchfüh¬
rung einer einheitlichen Zensur . Ministerial¬
direktor Dr . Lewald erklärte , es werde nicht
zu streng gegen die Zeitungen vorgegangen.
Der Reichsverband der deutschen Presse habe
ausdrücklich eine Besserung der Zensurver¬
hältnisse anerkannt . In anderen Ländern,
namentlich auch in Frankreich und England
sei die Zensur viel strenger. Die jetzt bean¬
tragte Entschließung über den Belagerungs¬
zustände stehe in Widerspruch zu einer frühe¬
ren , derzufolge ein Gesetz nach Friedensschluß
vorgelegt werden solle. Während des Krieges
Aenderungen vorzunehmen , fei außerordent¬
lich schwierig . Ein Zentrumsredner ver¬
langte beim Eeneralstab des Feldheeres eine
Zentral -- und Beschwerdeinstanz . Er stimme
im wesentlichen dem nationalliberalen Jni-
tiativgesetzentwurf zu. Staatssekretär Dr.
Helfferich führte aus , er könne sich nicht vor¬
stellen , daß die Zensur mit zwei Spitzen , einer
politischen und einer militärischen , zufrie¬
denstellend durchgeführt werden könne. Er
wies darauf hin , daß die Oberzensurstelle be¬
reits bisher den Eenerakommandos die Richt¬
linie gegeben habe . Er wandte sich gegen den
Vorwurf , als unterstütze er das Oberkom¬
mando in den Marken gegen die Kanzler¬
fronde , auch die entgegengesetzte Behauptung
sei mit Unrecht aufgestellt.

In der weiteren Aussprache über Zensur¬
fragen im Hauptausschuß des Reichstages

ging ein konservativer Redner auf die Be¬
schwerden wegen Haltung der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung " in der Frage der
Kriegsziele ein . Staatssekretär Dr . Helffe¬
rich wies den Vorwurf zurück, als ob insbe¬
sondere die „Norddeutsche AllgemeineZeitung"
mit zweierlei Maß messe und jede kritische An¬
erkennung als einen persönlichen Angriff auf
die Reichsleitung ansehe. — Schließlich wurde
der nationalliberale Jnitiativgesetzentwurf
demselben Ausschuß überwiesen , dem der
nationalliberale Jnitiativgesetzentwurf über
Schutzhaft überwiesen worden war.

Staatssekretär a. D. Dernburg
Reichstagskandidat.

Bisher kam es in Deutschland nur selten
vor , daß ein aus dem Dienst geschiedener Mi¬
nister oder Staatssekretär sich um ein parla¬
mentarisches Mandat bewarb . Das war eein
Fehler , denn gerade in den Volksvertre¬
tungen sind Männer von praktischer staats-
männischer Erfahrung sehr von Nutzen. Im
jetzigen Reichstage sitzt von ehemaligen Mini¬
stern nur der frühere Staatssekretär des In¬
nern von Posadowsky -Wehner . Inzwischen
ist nun auch dem bisherigen Staatssekretär
des Reichsmarineamtes von Tirpitz die kon¬
servative Kandidatur im sächsischen Reichs¬
tagswahlkreise Oschatz-Erimma angeboten
worden . Der Eroßdmiral hat es aber „vor¬
läufig " abgelehnt , sich um ein Reichstagsman¬
dat zu bewerben . Aber auch dem einstigen
Kolonial -Staatsfekretär v. Lindequist steht
ein Mandat zur Verfügung und zwar das
konservative im schlesischen Wahlkreise Nams-
lau -Brieg , den bisher Dr . Oertel vertrat.

Wie wir aus dem Reichstage hören , wird
nun für die kommenden Neuwahlen zum
Reichstage auch dem Kolonialsekretär a. D.
Dr .Dernburg einReichstagsmandat angeboten
werden . Bernhard Dernburg steht der Fort¬
schrittlichen Volkspartei nahe.

Vielleicht findet sich auch ein Wahlkreis,
der sich den erfahrungsreichen bisherigen
Staatssekretär des Innern Clemens von Del¬
brück als Vertreter sichert.

fr - ♦♦♦♦♦♦ » ♦ <► •»♦♦♦♦♦♦♦fr

Der für jedermann unentbehrliche
„Kriegsratgeber"

ist in der Geschäftsstelle
des „Taunusbote"

zu haben.
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Lokales.
* Die Kronprinzessin . In >.

ankausstelle des Preußischen
Hauses erschien gestern am Geben?. '
Völkerschlacht bei Leipzig ein
der Frau Kronprinzessin und 2"
im Aufträge der hohen Frau em,
Anzahl von Goldichmucksachen !
Armbänder , Ketten und Brachen.' $
Damen des Hofstaates der Frau Kr

zessin legten ihre Schmucksachen/^
Altar des Vaterlandes nieder.

( :) Dienstjubiläum . Herr
Herrmann  von der Bürgerschule?
heute auf eine 50jährige Tätigkeit
der Schule zurück. Aus diesem Anlatz
dem mit Blumen und Vlattpflam^
schmückten Zerchensaale eine Festfeie,
Es hatten sich zu der Feier als Verty
Königl . Regierung Herr Kreisschulj,
Pfarrer H 0 e s e r von Dornholzhguse^
glieder des Magistrats , der städt.W
tation , die Lehrer und Lehrerinnen
schulen von Homburg und Kir^ rf
Freunde des Jubilars eingefunden,
einem einleitenden Gesang der Cchüi,
Schülerinnen ergriff der Herr Krei-s,
spektor das Wort , um in festlicher A«
Herrn Herrmann als einen echten, ges,
Schul - und Eottesmann zu feiern . ;
Kreisschulinspektor überreichte dem
den ihm von Sr . Majestät oet
Kronenorden 4. Klasse  mit der
50. Herr Bürgermeister F e i ge n übe
dem Jubilar die Glückwünsche der Cb
Homburg und überreichte als Anerb«,
seiner verdienstvollen Tätigkeit einen
silbernen Teller mit entsprechender Wi

Im Namen der Schulen sprachen die
Kuhn,  Rektor Kern,  Rektor Feldm »,
die herzlichsten Glückwünsche dem geehrte«,
bilar aus . Herr Dekan Holzho^
überbrachte die herzlich. Eiickwüilsche
evang . Kreissynode.

Von den Lehrern und Lehrerinnen der
den Bürgerschulen wurden dem IM«
Geschenk mehrere wertvolle Bücher1
gefüllter Korb überreicht. Auch die
hatten es sich nicht nehmen lassen, ihm
ehrten Hauptlehrer mit Vlumenspendr,
erfreuen . Festliche Lieder und Gedichte,
von einzelnen Schülern und Schüler«
vorgetragen wurden , trugen zur VeW
ung der Feier bei.

Herr Hauptlehrer Herrmann
für alle Ehrungen tiefbewegten Herzei
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4- Geschästsjubiläum . Die guraal
Siesmayer,  Garten -Architekten,
furt a. M ., welcher seit einer langen
von Jahren die Unterhaltung der
Kuranlagen übertragen ist, konnte aui| t
kurzem auf eine 25jährige Tätigkeit in!
Badeorte E m s zurückblicken. Seitens!
dortigen Kurkommission wurde
Firma für die künstlerische und sor
Unterhaltung der Kuranlagen und die'
reiche Tätigkeit bei den vielen Nemn
der Dank in anerkennender Weise
sprachen.
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Kurhaustheater . Das Theaiei
schreibt uns : Die Lustspielnovität „P"
von Lothar Schmidt , die heute
erstmalig hier in Scene geht, hatte ins
am Deutschen Künstlertheater bei
aufführung einen unverkennbar grost"
folg . Das amüsante , liebenswürdiges
ist von schönstem Humor und Witz«
es behandelt den Diebstahl einer P"
kette und ist äußerst erheiternd . Den>
stellenden Kräften bieten sich lckM*
gaben , besonders den Damen Ballig
Wender , sowie den Herren Wieberg,
und Oehmig.

/x Gesellenprü ung im Schloß
Handwerk. Es ist beabsichtigt, AnM.
vember eine Gesellenprüfung im w"
Handwerk abzuhalten . Wer daran teiM
will , muß sich lascheftens beim Vom
des Prüfungsausschusses , Herrn
meister Karl Kranz,  melden.

Sbei

* Kurzschluß der Elektrische«'
der mit vorstehender Spitzmarke iw » |
No . 243 gebrachten Notiz , schreibt um,
Dr . Quilling:  ,

Die Darstellung des UnglücksMi
jedenfalls von einer Stelle aus , die«
tigen Sachverhalt nicht kennt, oder «y
milder schildert, als er wirklich war.
Feuererscheinungen im Innern der
gedeckten Fahrschalter sind immer gan
loser Natur und haben für das
keinerlei Gefahr " heißt es in dew
Das stimmt allerdings , wenn die 0
scheinungen so freundlich sind, sich% | |
des Fahrschalters zu hallen , das *"1
aber nicht , sondern der ganze dl«
Vorderabteil wurde von den
flutet und das Feuer wurde außer«
die bei voller Fahrt entstehende ö uUI

U <1 it f DU IIoffenem Fenster so heftig auf die
zugetrieben, daß selbst der Wagen!«' -

. . GeistE ^ i

Bes
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keinen Augenblick seine
verlor , sich einige Zen nicht helfe"
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Lingang in den Wag n zu ver¬
buche aber , noch ehe ich dazu Kam,
7, „ Flammen am meisten ausge-
° daher in wilder Panik nach der
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-au rücklings aus dem Wagen auf
Körper geschleudert . Das war das
Abspringen", von dem die Notitz
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;jj feein Geheimnis , daß der Betrieb
frankfurter Str -cke seit einiger Feit
Mch zu wünschen übrig läßt und
ich, sie räglich ganz oder teilweise
m Veranlassung hat , kann sich nicht
von den bestehenden Mängel über-

ftndern noch mehr darüber aus der
Ilung des Fabrpersonals entnehmen,
uikfurter Lokalbahn A.-G . war nach

gehörten Aussagen bekannt , daß
inen Gefahren für das Publikum er-
iietz, und die Verwaltung hatte die
dem vorzubeugen . Daß sie das nicht

[Lj ist ihre Schuld, die umso größer
jgen ist, als auf dieser Strecke oft
,en mit mehr oder minder harmlosen

irkommen.

m Brand der Brückenmühle,
erbbar gewordene Beunruhigungen
[gen, bittet uns die Frankfurter

ihn A. - G . mitzuteilen , daß die
mhle nicht an ihr Wehrheimer
niimetz angeschlossen ist . Der Brand
nntlich aufKurzsch  1 uß  zurück-

innen bei
c Jubilo,
icher
ch die ft
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lenspende»
edichte,m!
Schiileriq ße Leben herrscht , wurde das Schau-

Ei« Eiubruchsdiebftahl wurde
>Mt großer Frechheit ausgeübt . Gegen

mittags , also zu einer Zeit , wo

des Uhrengeschäftes Born  in der
chusstraße und die Scheibe des im

fliegenden Ausstellungskasten zertrüm
ins bem letzteren wurden zwei Uhren
nt von 45 und 32 M gestohlen . Der

Firmai mnbte sich nach der Dorotheenstraße
kten, jiHimrb wie folgt beschrieben : Größe

iS cm., schlank, hellbrauner Anzug,

C Bon der Jagd . Der Be-
«ß beschloß , die Schonzeit fü-
für den Umfang des Regierungs-

Wiesbaden auf das ganze Jahr
ien und den Schluß der Jagd auf

*i für den Umfang des Regie-
itife Wiesbaden auf 14 . Dezember

Bezüglich der Wachteln
schm Moorhühner bleibt es bei
ichen Beginn , dem 1. Dezbr . d . I

Ne Gewinnung von Speisefett aus
Ueber die beste Art der Verwer-

Knochen herrscht in der Oeffentlich-
iiemliche Unklarkeit . Der Kriegsaus-
Oelc und Fette , der sich die für die
Bedürfnisse geeignetste Nutzbar¬

er Knochen zur Aufgabe gestellt hat,
svieberholt eine absprechende Kritik
Absätze. Es dürfte deshalb wohl
i fein, nochmals auf die ausschlagge-

ttte  der Frage hinzuweisen.
ebera WJ 6’ *,em  gegenwärtigen Fettmangel

j tel, das Hilfe schaffen kann , im wei-
tlAsange herangezogen werden muß,

>ncht erst bewiesen zu werden . Aus
Knoche,, läßt sich ein brauchbares

gewinnen . Sie müsten also mög-
^eH und im Jntereste einer verstän-
^meinwirtschaft verarbeitet wer-
uetiausbeute beim Auskochen der

dir Haushalt ergibt einen verhält-
L” Ut  geringen Prozentsatz , dieSpeise-

holen mehr als das doppelte aus
", heraus . Es ist irreführend zu
hie Ausnutzung der Knochen in den
Werken bedeute eine Volksschädi-

Haushaltungen die frischen
^enthalten würden . Je mehr

wr die Allgemeinheit gewonnen
£ hoher wird die Fettration , die

Pf der Bevölkerung entfällt , wäh-
^ îuskochen im Haushalt ein bedeu-
^ "icht nur für die Allgemeinheit,

den Einzelnen verloren geht,
"i ja bereits bekannt gegeben , daß
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bei pfundweise Verkauf frischer Knochen in
den Schlächterläden nicht beanstandet wird.
Für die Sammlung der Knochen pf Speise¬
fettbereitung kommen die Haushaltungen in
der Regel nicht in Betracht . Dagegen sollen
die Mengen frischer Knochen in den Kon¬
servenfabriken , soweit dort nicht Einrich¬
tungen zur Entfettung vorhanden sind, und
in den Volksküchen erfaßt werden . Schließlich
wird die Entfettung derartig vorzunehmen
sein , daß die Rückstände für Futter - und
Düngezwecke noch durchaus geeignet find.

8 Dulcin , ein neues Süßmittel?
Die „München - Augsburger Abendzeitung"
u . a . Zeitungen bringen eine Bemerkung
darüber , daß es außer dem zur Konservie¬
rung von Einmachobst unbrauchbaren Sara-
chtn noch ein anderes Süßungsmittel , das
Dulcin gebe , das neben dem Vorzug der
größeren Löslichkeit durch Kochen nicht zer¬
setzt werde und im Geschmack sich nicht ver¬
ändere . Es wird gefordert , daß die Her.
jtellung von Dulcin eilig betrieben werden
möge.

Von den amtlichen Stellen wird bereits
geprüft , ob die Herstellung nicht neu ausge¬
nommen und gefördert werden soll. Die
bisherigen Untersuchungen haben hiergegen
aber vom gesundheitlichen Standpunkt aus
Bedenken ergeben , die zunächst noch sehr
schwer sind . Es ist kaum zu erwarten , daß
die eingeleiteten Versuche zu einem desteren
Urteil führen werden . Jedenfalls wird die
Frage von den Gesundheitsbehörden mit
allem Nachdruck geprüft.

— Die Massenspeisung in Frank¬
furt a. M . Ueoer die Mastenspeisung in
Frankfurt a . M . erstartet eine kleine Schrift
von Theodor Thomas  Bericht , dem
wir nach der „Voss Z ." einige Angaben
enlnehriren . Die Kriegsfürsorge , in deren
Händen die Mastenspeisung liegt , unterhält
in den verschiedenen Stadtteilen etwa 20
Kriegsküchen , die einer Zentralküchenkom¬
mission unterstehen . Die Zentralküchenkom.
Mission besorgt den Ankauf und die Ein¬
teilung der Lebensmittel . Im ganzen werden
bet einer Bevölkerung von 400 000 Seelen
jetzt durchschnittlich 20000 Personen täglich
gespeist . Die Küchen sind der gesamten Be¬
völkerung zugänglich ; wer der Kriegsfür¬
sorge untersteht , erhält das Esten zu er-
mäßigtem Preise . Im Anschluß an diese
Einrichtung und in Gemeinschaft mit der
Kriegsfürsorge haben die städtischen Körper,
schäften Frankfurts jetzt eine Schulkinder,
speisung eingerichtet , die vom 15 . Oktober
ab in 6 Turnhallen erfolgt . Im Ge¬
gensatz zu andern Kriegsküchen gibt man
in Frankfurt a . M . kein zusummengekochtes
Gericht aus , sondern eine Suppe und als
zweiten Gang Gemüse , Kartoffel und soweit
möglich Fleisch.

— Preis -Ausschreibeu des Nassau
ischen Berkehrsverbandes E . B Am
10 . Oktober trat das Preisgericht zur Ent¬
scheidung über die eingelaufenen 71 Ent¬
würfe für das Titelbild des Verkehrsbuches
unter dem Vorsitz des I . Vorsitzenden des
Nastauischen Verkehrsverbandes Herrn Dr.
Richard Rösel zusammen . '̂ >a von den ein¬
gelaufenen Entwürfen keiner die gestellte
Aufgabe in so hervorragender Weise gelöst
hat , daß einer ohne weiteres als Titelblatt
in Betracht kommen könnte , so sahen die
Preisrichter davon ab . einen I . Preis zu
verteilen . Der I . Preis wurde zu einem
weiteren II . und einem weiteren III . Preis
verwendet , so daß zwei II . und zwei III.
Preise zu je M 120 und M 80 zur Ver
teilung kamen . Das Ergebnis ist folgendes:
Preis II . a . Kennwort „Verkehrsduch “ Herr
Eg . Gernroth , Offenbach a . M ., Preis 11b.
Kennwort „Wappen " Herr Eg . Gernroth,
Offenbach a . M .» Preis lila . Kennwort
„Merkur " Herr Aug . Schüler , Mainz , Preis
Illb . Kennwort „Bahnhofshalle II .“ Herr
Will Kreß , Frankfurt a . M . Zum Ankauf
wurden 4 Entwürfe dem Vorstand empfohlen,
welcher mit den Künstlern in Unterhand¬
lung treten wird . Lodende Anerkennung
fanden die Entwürfe : Kinnwort „ 2 Far¬
ben “ , „Zugvogel “ . „Mein Weg “ , „Rastau“
von Herrn Gg . Gernroth , Offenbach a M ..
„Bahnhofshalle I " von Herrn Will Kreß,
Frankfurt a . M ., „ Wappen von Rastau " ,
„Grenzpfahl " . „ Die Wahl « und „Einfach"
von Herrn Andreas Laber -Fechenheim a . M
Dem Preisgericht gehörten noch an , wie
bereits bekannt gegeben , die Herren : Ee.
heimrat Prof . Luthmer , Frankfurt a . M .,
Prof . v . Cista -z, Frankfurt a M , Eeheim-
rat Wagner , Rüdesheim , Oberbürger
meister Lübke,  Bad Homburg , Bürger,
meister Jacobs , Königstein und Dr . Müller-
Wulkow , Frankfurt a . M Der Vorstand des
Nastauischen Verkehrsverbandes drückt den
Bewerbern für ihre Bemühungen seinen
verbindlichen Dank aus und hat beschlosten,
von Montag , den 23 . Okt . bis einschließl.
Samstag , den 28 . Okt . 1916 eine Ausstel¬
lung der Entwürfe in dem Sitzungszimmer
des Frankfurter Verkehrsoereins , Bahnhof¬
platz 8 I . stattfinden zu lasten . Die Aus¬
stellung ist von 9— 12 und von 2 ' /, — 5 Uhr
jedermann bei freiem Eintritt zugängig.
Rach Beendigung der Ausstellung werden

die Preise , sowie die nicht preisgekrönten
Entwürfe den Bewerbern durch die Post
zurückgestellt.

][ Aus dem Bericht über die Lage
des Arbeitsmarktes im Septbr . 1916.
(Erstattet vom Mitteldeutschen Arbeitsnach-
weisoerband . ) Zufolge der umfangreichen
Einberufungen zum Heeresdienste verschärfte
sich weiter der Mangel an Facharbeitern
insbesondere im Bau - und Holzgewerbe , im
Metallgewerbe und im Hotelgewerbe . Auch
in der Berufsgruppe der Ungelernten machte
der Arbeitermangel sich stärker fühlbar . Der
Monat September wirkte wie stets be¬
lebend auf den landwirtschaftlichen
Arbeitsmarkt . Die verlangten Arbeitskräfte,
insbesondere für Kartoffelernte , für die
Dreschmaschine konnten wenigstens zum Teil
beschafft werden . Auch der Nachfrage nach
Schweizern und Gärtnern konnte ziemlich
entsprochen werden . In der Metallin¬
dustrie  machte sich überall der Arbeiter.
Mangel immer mehr fühlbar . Im Holzge¬
werbe  war wieder starke Nachfrage nach
Schreinern . Große Nachfrage herrschte im
Baügewerbe  nach Maurern , Zimmerleu¬
ten , Weißbindern , sie konnten aber trr tz aller
Bemühungen nicht annähernd beschafft wer.
den . Im Tapezierergewerde  war die
Lage zufriedenstellend . Die Nachfrage nach
Sattlergehilfen war sehr gering . Im Dach¬
decker -, Küfer - , Wagner - und E l a-
sergewerbe  fehlte es an brauchbaren
Arbeitskräften . Die Nachfrage nach Zimmer¬
leuten wurde nicht befriedigt . Die Schnei¬
dereien  waren mäßig beschäftigt , auch die
Damenkonfektion  ging schlecht. Im
Metzgergewerbe  war die Nachfrage nach
Arbeitskräften nach wie vor sehr gering.
Im Bäckergewerbe  fehlte es an Eehil
fen . Im Buchdrucker ge werbe  hat sich
der Geschäftsgang etwas gebestert , sodaß die
Nachfrage nach Arbeitskräften stärker wurde.
Es konnte ihr aber nur teilweise entsprochen
werden . Ungelernte  Arbeiter wurden
wieder viel verlangt , der Bedarf konnte nicht
gedeckt werden . Auch im Gastwirts  ge-
werbe machte sich der Eehilfemangel erheb¬
lich fühlbar . In den Dienstbote  n ab.
teilungen der Arbeitsämter war der Verkehr
wie im Vormonat mägig . Der Dienstboten¬
mangel dauerte an , sodaß für Wasch , und
Putzfrauen genügend Beschäftigung vorhan-
den war . Gute Arbeitsgelegenheit bot sich
Frauen bei Post und Eisenbahn  Für
gewerbliche Arbeiterinnen war durch die
vielseitige Beschäftigungsmöglichkeit in den
Fabriken  die Lage des Arbeitsmarktes
im Berichtsmonat weiter günstig . In den
Abteilungen für kaufmännische und
technische  Angestellte der Arbeitsämter
war die im Vormonat das Angebot , beson
ders weiblicher Berufe , erheblich . Die Nach¬
frage erreichte kaum den dritten Teil der
Stellengesuche.

2. Ouvertüre z. Op. Albin Flotow
3. Märchenzeit. Gavotte ) Millöcker
4. Ans dem Volke . Potpourri Schreiner
5. Liebes-Walzer Moszkowski
6. II Scene des II . Akts a. d. Op.

Lohengrin Wagner
7. Wieder daheim ! Polka Faust

Abends 8 Uhr im Konzertsaal.
„Der Jslam im Lied.

(Türkischer Abend .)
Konzert mit erläuterndem Vortrag von

J . H . Veldkamp.
Helden -Tenor Frankfurt a. M.

Eintritt für Inhaber von Kurtax - und
Kurhausabonnementskarten frei Reser¬
vierter Platz 50 Pf.

Gericht.
Berlin,  18 Oktbr . (W B ) In dem

Mordprozeß gegen die Ww Jda Wiem inn„
die am 23 . März ds . Js . ihre siebenjährige
Tochter Irma getötet und in Rauhenbergen
bei Steglitz verscharrt hatte , bejahten die Ge¬
schworenen nach kurzer Beratung die Schuld¬
frage nach Mord . Das Gericht vcrurteilte
demgemäß die Angeklagte zum Tode und
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aut
Lebenszeit.

K Sammelstelle

- - Eür- . |Gummi
a Landratsamt . 1

Telegramme.
Abschuß amerikanischer Flieger.

Bern . 18. Okt . (WB .) Nach dem „Echo de
Paris " ist der amerikanische Flieger Norman
Prince einer der Teilnehmer am letzten

Streiffluge nach Oberndorf , der durch ein
deutsches Geschoß schwerverwundet worden
war , seinen Verletzungen erlegen . Der Flie¬
ger Morcel Poinsot wurde im Luftkamps ge¬
tötet.

Rach dem „Petit Parisien " wurden außer
Prince auch die amerikanischen Flieger
Chapman und Rockwell , ebenfalls Teilnehmer
am letzten Streiffluge nach Oberndorf , getötet.

Der Rückzug der Rumänen.
Beriu, 18. Okt. Der panikartige Rückzug

der Rumänen ist, wie gemeldet wird , durch
Brandstiftungen und Verwüstungen gekenn¬
zeichnet.

Der heurige Tagesbericht war bis zu«

Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffe « .

Alle Dlncksaihen
weroen in der

Eingesandt.
Wann kommt man endlich zur Einsicht

und hebt während der Kriegszeit den llu-
terricht in der Fortbildungsschule auf . Hier
mutz sich unbedingt der Magistrat darum
kümmern . — Überall fehle « die Arbeits¬
kräfte , die Kinder erhalten verlängerte Fe¬
rien , Soldaten werden beurlaubt , Gefangene
weiden zur Arbeit verwendet , nur der Ge¬
werbetreibende , der sozusagen gar keine Ge¬
sellen hat , muß seine Lehrlinge , die ihm
jetzt eiue große Hilfe sein können , und denen
jetzt vielmehr wie in Friedenszeiten Gele¬
genheit geboten ist , etwas zu lernen , in den
Fortbildungsunterricht schicken. Bei dem
gegenwärtigen allgemeinen Lehrermangel
könnte man die Lehrer der Fortbildungs¬
schule an ^anderen Schulen beschäftigen , das
wäre viel richtiger als den Lehrmeistern
jetzt ihre so überaus wichtigen Arbeitsk äste
zu entziehen . — Wir hoffen , daß dieser Ruf
nicht ungehört verhallt und wünschen , daß
der hiesige Magistrat die Sache in die Hand
nimmt , um

schnellstens die Fortbildungsschule während
des Krieges aufzuheben.

Mehrere Lehrmeister.

„Taunusbote"-Druckerei
rasch und billigst

angefertigt.

lÄ/od '&n .( jF  Zanipea

Wri &ilhafi die (Sfrjunhnh rhe n

ry±£ül «lsm33± - l&aunpeiL

K« rhauft Baß HombarQ.
Freitag , 20 . Oktober.

Nachmittags von 4—5 '/s Uhr.
Konzert in der Wandelhalle des Kurhauses.
Leitung : Herr Konzertm . Willem Meyer.
1. Schneidig . Marsch Vollstedt

vzimlajicfe ausdrücklich , TtfaükiLBLjGr bei den
iitektrizLb&±swei ?kjsn. ujud cJsiiirallalm ureiou.

Elektrizitätswerk Laden,
Louisenstrasse 68,

Paul Beerbaum , .Ingenieur
Haingasse 12.



Für die uns anläßlich unserer

Silbernen Hochzeit
zugegangenen Glückwünsche sagen wir Alln unseren
herzlichsten Dank. (3649

Ludwig Abel & Frau , geb. Rohm.

X Gegen Erlaubnisscheine pressen wir Jedermann
bis 30 Kilo

„Taunusb ote" Bad Homburg o. d. Höhe
Veröffentlichung

aus dem Handelsregister
Diätetische Kur -Penfion.

Villa Nova , Fritz Debus.
Homburg v. d. H.

Die Firma ist erloschen.
Homburg v. d. H., den 4. Okt. 1916.

_ Kql. Amtsgericht

19.

♦
♦

♦
♦
♦
♦

Raps -, Sonnenblumen - und Mohnsamen
oder bis 25 Kilo Bucheckern

Oel kann bei Ueberbringung sofort mitgenommen werden. Bei
Bahnsendungen nach Station Dotzheim erfolgt sofortige Oelrück-
sendung. Haselnüsse tauschen ohne Erlaubnisschein gegen Oel
oder übernehmen jedes Quantum zu höchsten Preisen.
333? Oelfabrik Dotzheim.

♦
♦
♦
♦
♦

♦
♦
♦

Ein Waggon
mit Weißkraut , Rotkraut pro Zentner 12 M

Kohlraben pro Zentner 6.5V M
Wirsing, pro Zentner 12 M

Gelbe Rüben, pro Zentner 12 M
Futterrüben pro Zentner 8 M

Verkauf findet jeden Tag statt.

Goldene Rose Louisenstratze 26  im Hof.

Landgräflieh Hess, eoneess.

Homburg vor der Höhe.
ISI' i

Vorschüsse auf Wertpapierev
Discontierung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Cheekrechnungen

Annahme von Spareinlagen
An- n. Verkauf von Wertpapieren,

Checks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze, , (5

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

in unserer feuer-Vermietung von
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

Bruck-Arbeiten
Jeder Art fertigt in geschmackvoller

Ausführung zu billigen Preisen die

„Tannnsbotentt

Audenstrasse Nr. 1

Druckerei
Fernsprecher No. 9.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

Beerdigung meines lieben Mannes, unseres guten
Schwiegervaters, Großvaters, Schwagers und Onkels

bei der
Vaters,

Herrn Heinrich Bode
sagen wir Allen, insbesondere Herrn Pfarrer Wenzel für die
trostreichen Worte und die Blumenspenden unseren innigsten
Dank.

Bad Homburg v. d. H. den 18. Oktober 1916.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I . d. N. : Frau Bode und Kinder.

frifd) fingetroffen:
Weißfischep. Pfd. 70 Psg.

Wilh. Lautenschläger.
Fischhaus. 3648

8 schöne
Lorbeerbäume

billig zu verkaufen
Angebote an die G .schäftsstelle

Verkaufv.Saizheriii247

In der städtischen Verkaufsstelle III , Louisenftr . 14 gelange,,
Freitag,  den 20. ds . Mts.

SaIzh eringe zum Preise von 27
für das Stück zum Verkauf. !

Die Abgabe erfolgt an Einwohner mit dem Anfangs
A—K einschl. gegen Vorlage der Lebensmittelkarte,
erhält 1 Stück.

Bod Homburg v. d. H., den 19. Oktober 1916

Der Magij
3653 Lebensmittelversorg

a»«usbo>
autzer

ch Foiertl

Jede»

Sezugsp
„ gad Hom

jlich Bri'
durch

«Sest-llgebr
i« Viertel

»karte,

ältere

Mm 18. 10. 18 . ist eine Bekanntmachung betreffend
*+  verbot für Ferro -Silizium * erlassen worden.

Sgabe 0
nachm.

Der Wortlaut der Bekanntmachung
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18.

ist in den Amtsblätle,

Armeek,

dieses Blattes u. B . D . 3640

Spinat
abzugeben 3644

Telefon 333 Jean Koster.
Daselbst einige Fuhren Mist

zu kaufen besucht.

♦
♦♦
♦

Ein unentbehrliches Nachschlagewerk ist der soeben erschien«

«ebuch to
des

Habe mehrere erstklaffige

Milchziegen,

r
r

Kriegs -Watgeöer

reine Saanenraffe , abzugeben
Fritz Wenzel,

3647 Wallstraße 33.

jjjodielegauter Salon
zu verkaufen. 3652
Kaiser Frievr -Promenade 19.

Em wenig gebrauchter

Regulierofen zu ver-
^ , kaufen

Kn ser Friedr -Prorne rade iS

Eine Grnbe Dung
kann abgeholt werden. 3655

Elisabethenstraße 14.

Tüchtige

Werkzeugmacher
u.Revolverdreher

bei hohem Lohn für
dauernd gesucht.

Dr. Steeg u. Reuter
Bad Homburg v. d. H

Kirdorferstratze »6.3689

♦
♦♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦♦

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der Kriegstechnik

zusammenhängenden Fragen.
Teil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibenden ei«

wertvolles Adreßbuch
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten

kriegswirtschaftlichen Organisationen
(Einkaufs- und Vertcilungsstelleun, Verwertungsgckll-
fchaften, Zentralstellen für Ansfhrbewilligungenusiv.i
und gleichzeitig ein Auskunflsbuch über die wichtigsten

Wohlfahrtseinrichtungen
Teil 3 enthält die

Gesetze über die Kriegsverletzten- und
Hinterbliebenenfürforge

auf Grund der Militärverforgunas- und SozialverW-
unasaesetze, ausführlich erläutert, und dient allen Kriegs,
teilnehmern, sowie den Angehörigen in der Heimat dl
leicht verständlicher zuverlässiger Wegweiser

Breis des einfchi. Tabellen 380 Seiten stark n,
in Ganzleinen elegant gebundenen Buches

nur Mark 1,75
Geschäftsstelle des Taunusboten

Bad Homburg v . d. H.

gordöftlichv
„«fei von
«achen 170
ß«, Styr in
jnehmen di,
gttb der xul
«ielfacher

He Dio sic
Verteidix

Die serbisch,
nach Kralje

Der

als Kontoristin,
AikMllg Buchhalterin Fi
lialleiterin etc. begleiten junge
Mädchen, Damen und Frauen nachTöchter

Fräulein
aus guter Familie,  das in der
doppelten u. amerikanischen
Buchführung bewandert , so¬
wie in Stenographie und
Maschinenschreibensucht Stel.
lung Gefällige Offerten u. R. 3643
an die Geschäftsstelle.

gewissenhafter Ausbildung. —
von Kriegsteilnehmern genießen
wesentliche Preisermäßigung. Ein¬
tritt täglich. Volksschulbildung genügt.
Tages -und Abendunterricht,

Ratenzahlung.
rt m Vilbelerstr . 3frankfunu. p .» 1 Stock.

Gut möbliertes

Kennn. Schlnfsiminer
Büglerin

dauernd gesucht.für dauernd gesucht. Ordentliches
Mädchen kann das Bügeln er¬
lernen. Näh. Geichäftsst. u. 3656.

elektrisch Licht, Bad, Zentralheizung
in kleiner ruhiger Villa , Nähe der
Elektrischen und Staatsbahn an
Allemmieter zu vermieten. Gefl.
Off. u. M . B - 3645 Geschäftsstelle.

Ein oder auch z>

Zimmer
mit Küche und allem Zud
und Wasser zu vermieten.

Obergaffe 18, Bord

Der Neuzeit entsprechend
3 ZimmerwoW

mit allem Zubehör, abges^
Vorplatz und Gartenanm
grundstraße7 sofort zu
3373a Näheres

Eine Frau
zum Putzen für Samstag . Nach¬
mittags gesucht 3654

Eiifabetheenstraße 14.

Kirdorf

Schöne geräu
Wohnungv. 3-4
ist zu vermieten.

19.
:en Unterst

ersenkt: S
fruppentr

Br.-R.-!
te englisi

Hill" (50C
dserbischen5

ici der ber
penttanspe
hXo .) .
l sich auf d

16. Okt.
»te Fabrik
W (Calbr

!Chef d.

|S«lwürbtge
20.

utscheS
tMMgischc

Ver
„ achen, ihr
iSnlentemöi

■ veröffk
cht zust
cekhr ui

lebtet zu r
Pflicht ve

Promenade-

Gewandte

Buchhalterin
für einige Abendstunden gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsstelle dieses
Blattes unter Nr 3657.

Schöne 3 gimmerwohnung
mit Mansarde, elektr. Licht, Wasser,
abgeschlossenem Vorplatz zum 1. Okt.
zu vermieten. 3062a

Stedterweg 3.

Zwei Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. 3189a

Dorotheenstratze 11'

fluche für ein mir bekanntes gut-
empfohlenes

Mädchen,
das Kochen kann, Stelle in gutem
Hause. 3658

Frau Major Schenck,
Brendelstraße 7.

3 Zimmerwohnung
1 St . Vorderhaus und 3 Zimmer-
Wohnung Hinterhaus, neu hergerichtet
zu vermieten
2972a Louisenstraße 74.

In unterem Harpe Kirdorserstr. 1,
1. Stock, vollständig neu hergerichtete

2343a 2 Wohnungen
zu vermieten. Orangeriestr. Nr . 2.
Näheres Elisabethnstraße 23.

Zimmenvohnung
Zubehör für sofort zumit allem

vermieten.
Scbokvladen- 6c Conservenfabrik

„Taunus " W. Spies & Co
G m. b. H. 4314

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör eotl. auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
2626a Berthold Ludwigstraße4.

Oeramwortltch fitr dir SchrtfUettung Friedrich Nachman» , für den Änzeigeirteil Heinrich Schudt.

mit Zubehör im
mieten

©tu * unD Lerlag Schudt's Luchdru* rert « ad « omdurg. vTd

Schöne flftäun

4 Zimmer-Wo
mit Balkon , elektrische
Waffer etc, an ruhige
vermieten,

I^ieFrau

LouisenBA

3 ZimmerwoP«
mit elektr. Licht und
zu vermieten. „ .. .

Gluckenste«

Schönes, großes

3364a ZjMllk
zu v rmieten AkthUk
Sckirmfabrik, LouM

ZimmcrwÄ
2 Stock mit Balkon,/"'
behör, an kleine ruPge
vermieten. Näheres

Schöne Au-
3 Zimmer-

1. Nov. zu vermieten
Fr . See , Saal'

Eine

2 Zimmers,
Bordes I

Hainga

Skizze
de

Erzählen ^
senden ukra

Schaft hat
der sich
l und sc
ste er c

"li Petriko
putzen vei

bei Moska
vg im Se

bart ur
, l Crinne:
»Es liegt

. die au
Pope

J ’itge ihm
?denKopf
»bat es m

'ch jem
1 nahm." :
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1 ein tm
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l!ere Er
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